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MINT und Chancengleichheit in fiktionalen 
Fernsehformaten





Fragen gestellt wie: Was können Wissenschafts- 
und Unterhaltungssektor voneinander lernen? Wie 
können sie sich gegenseitig inspirieren? Auf diese 
Weise entstehen neuartige Impulse im Bereich 
der Wissenschaftskommunikation. Die Themen 
der Zukunft – Gesundheit, Energie, Klimaschutz, 
Mobilität, Kommunikation und Sicherheitsfor-
schung – kommen so in unserem Land nicht nur 
wissenschafts- und forschungspolitisch zum Tragen, 
sondern werden auch in der Gesellschaft ganz neu 
thematisiert. 

 

Prof. Dr. Annette Schavan, MdB 
Bundesministerin für Bildung und Forschung

voRwoRt

Die Zukunftsfähigkeit Deutschlands hängt in 
großem Maße von Innovationen durch Forschung 
und Entwicklung ab. Neue Erkenntnisse aus 
Wissenschaft und Forschung tragen entscheidend 
zur Lösung zahlreicher Probleme unserer Zeit bei. 
Darüber hinaus ist der Dialog mit den Menschen 
besonders wichtig. Denn nur wer um die Chancen 
und Möglichkeiten neuer Technologien weiß, ent-
wickelt ein Interesse dafür und ist bereit, sie in den 
Alltag zu integrieren.

Der Bundesregierung ist es deshalb ein wichtiges 
Anliegen, die Gesellschaft für Forschungsthemen zu 
begeistern. Im Rahmen unserer Wissenschaftskom-
munikation wurde hierzu eine Vielzahl von Maß-
nahmen und Initiativen angestoßen. Mit gezielten 
Maßnahmen wie dem Nationalen Pakt für Frauen in 
MINT-Berufen sprechen wir insbesondere Mädchen 
und junge Frauen an. Ich freue mich sehr, dass wir 
auch zahlreiche Medienpartner für den Pakt begeis-
tern konnten. Denn auch heute noch werden Berufe 
in Naturwissenschaften und Technik überwiegend 
geschlechtsstereotyp präsentiert. 

Der Einfluss der Medien auf die Berufswahl bei 
Mädchen ist nicht zu unterschätzen. Deshalb hat 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gerne das Projekt „Berufsorientierung im Unterhal-
tungsformat“ gefördert. Die Ergebnisse werden in 
der vorliegenden Broschüre vorgestellt. Das Projekt 
der TU Berlin hat eine kreative und produktive 
Zusammenarbeit von Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftlern mit jungen Drehbuchautorinnen 
und -autoren auf den Weg gebracht. Ziel ist zum 
einen, auch in Unterhaltungsformaten ein Bewusst-
sein zu schaffen für die Berufswelt von Naturwis-
senschaften und Technik. Zum anderen werden 

Vorwort  




